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Instruction

für die Borsteher der Rheinischen

Auf Grund des 8- ? des Allerhöchst genehmigtenReglements, betreffendden Uebergang
der <n derRheiuprovinz vorhandenenTaubstummeuSchulen zu Brühl, Kempen,Mors und Neuwied
ül die ständischeZentral Verwaltung und deren Leitung uud Verwaltuug wird hiermit für die
Vorsteher der RheinischenProvin;ial TaubstummenAnstalten folgende Dienstinstrnctionerlassen.

Der erste Lehrer nnd Vorsteher der Anstalt ist der unmittelbare Vorgesetzte der bei der
Anstalt angestelltenLehrer; er hat deren dienstlicheWirksamkeitund außerdienstliche Führung zu
controliren uud bei Verletzungihrer Dienstpflichtenoder bei tadelhafter Führung außer dem Dienste
das Recht, denselben Warnungen nnd Verweise zu ertheilen, sowie ine Ausübung der Amtsverrich
tungru vorläufig zu uuterfagen. Im letzteren Falle hat er jedoch an deu Provinzial Verwaltung^
rath sofort Gericht zu erstatte» uud wegen des weiteren Verhaltens Iustructiou zu erbitten,
Ebenso sind Beschwerden über die mangelhafte Dienstführnng der Lehrer an den Provinzial-
Verwaltungsrath zu richten.

8. 2.
Der Anstaltsvorsteher ist befugt, den an der Anstalt angestellte!,Lehrern Urlanb aus

"nen Tag zu ertheilen, und hat iu diesem Falle wegen Vertretung des Beurlaubten durch die
anderen Lehrer die nöthigen Anordnungenzu treffen. Urlaubsgesucheauf läugere Zeit fiud dem
Plovinzial-Verwaltuugsrathe uuter Abgabe von Vorschlägen, in welcherWeise der Schulunterricht
"gänzt werden foll, zur Entscheiduugvorzulegen. Seine eigene Beurlaubung hat der Austalts-
Vorsteher beim Provinzial-Verwaltnngsrathe-zu beantragen.

8- 3.

Der Austaltsvorsteher hat mit Hülfe der übrigen Lehrer die Rezeptious'Prüfungen der
brv Anstalt überwieseneuZöglinge in den bestimmte»Aufnahme Terminen vorzunehmen, die zur
Aufnahme ungeeignetenZöglingebei KraukheitS»mstä»deuuack Commuuicatio»mit dem Anstaltsarzt
sofort ;,, entlassen und dem Proviuzial-Pcrwaltmigsrathe über das Ergebniß der Prüfuugeu unv<>r
ziiglich Anzeigezu machen, damit Einweisungenneuer Zöglinge noch rechtzeitigerfolgen tonnen.



6. 4.

Der Anstaltsvorsteherhat für eine zweckmäßige Unterbringung der taubstummenAustalts-
schüler iu christlich gesinntenund sittlich bewährten Familien Sorge zu tragen, mit den Pflegecltern

,nach dem beigefügtenSchema Eontracte abzuschließenund dem Provinzial-Verwaltuugsrathe eine
Nachweiseüber die zu zahleudeu Pflegesätze für die einzelnen Binder nach auliegeudemMnster
vorzulegeu.

Bei Unterbringung der Zöglinge in Privatpflege darf der im Etat normirte Pflegesatz
nicht überschritte,, werden. Die Genehmigung des Provinzial-Verwaltnugsraths ist ciuznholeu,
wenn in einzelnenFällen über die bisherigen gewöhnlichenPflegesätzedes Ortes hinausgegangen
werden foll.

5- 5.

Es gehört zu deu besondere« Amtspflichten des Anstaltsvorstehers, die Wohlfahrt der
taubstummeuKinder anf alle Weise zu befördern. Zu dem Ende hat er die Controlle über die
Pflegeeltern nnd Lehrmeisterder taubstumme» Zögliuge zu führen, darauf zu achteu, daß die
riugegaugeueu(5ontraetegewissenhaft erfüllt werden, daß die Pflege und Eruähruug der Kinder
gut nnd zweckmäßig erfolgt. Er hat die Pflegeelteru anf die wichtigsten Puucte der Taubstnmmen-
Erziehnng aufinerlsam zn machen, nnd dafür Sorge zu tragen, daß die Zöglinge nach Anfertigung
der Schularbeiteu auch zu Handarbeiten, welche ihren Kräften und künftigemBerufe augrmeffen
sind, angeleitet werden.

5. «.
Der Austaltsvorsteher hat deshalb das taubstummeKind öfters in der Wohuuug der

Pflegceltern zu besucheu, dessen gauze Vage uud Haltung, besonders dessen Lagerstätte, Kleiduug,
Perpflegnug, hänslicheAcschäfliguugu. f. w. zu revidireu, mit deu Pflegeeltern über das Betragen
des Kindes außer der Schule sich zn besprechen und ihueu die nöthigen Weisungenzu gebeu.

Insbesondere hat der Anstaltsvorsteher auch den Uebergaug der Taubstummeu iu das
praetischc ^ebeu, weun die Eltern selbst die dazu erforderlichen Veranstaltungen nicht treffen tonnen
anf eine augemesseue Weise vorzubereitenuud einzuleiten.

Speziell bei Unterbringung der Mädchen hat der AustaltsvorsteherFamilien und Frauen
zu wählen, in welchenein mütterlicher rein sittlicherfrommer Sinn vorherrscht uud sich Gelegen¬
heit bietet, die Mädchen in den freien Zeiten mit weiblichen Haus und Handarbeiten zu
beschäftigen.

Der AnstaltsvorsteherInuu auch die Klassenlehrermit regelmäßigenRevisionen der Pflege
Verhältnisse ihrer Schüler beanftrageu.

8- ?-

Wenn Kiuder ertrauleu, hat der Austaltsvorsteherfür die Zuziehung de« Arztes und die
angemessene besondere Pflege Sorge zu tragen.

5. ».

lieber die gewöhnlichen Wegekostensind vierteljährliche^iquidalioueu einzureichen.
Nach deren Feststellunggehen die Beträge durch die ProvinzialständischeCentralcasfe dem

Anstaltsvorsteherzur Auszahlung an die Pflegeeltern zu.



ß. 9.
Die Kosten für dir beschafften Kleidungsstücke für die Zöglinge, sowie die besonderen

Wegekostenin Krankheitsfällensind aus dein permanenten Kafseuvorschusse zu bestreikn und durch
die bezüglichenBürgermeisterämter unter Ueberreichungder desfallsigen^iquidalioneu der Regel
nach semestcrwcise von den Heimathsgemeindenoder von den Eltern wieder einzuziehen.

Vanfen diese Kosten in einzelnenFällen derart auf, daß der Kassenvorschnß erschöpft wird,
muß die Wiedereinziehnngder Vorschüssein kürzern Zeitabschnittenund möglichst beschleunigt
erfolgen.

5 10,
Der Anstaltsvorsteherhat darauf zu feheu, daß der Unterricht in der Anstalt nach dem

festgestellten Vehrplaneertheilt wird. Abweichungenvon demselbendürfen ohne vorherige Geueh-
nüguug des Provinzial-Verwaltnngsraths nicht vorgenommenwerden.

5. 11.
Die zur Ertheilnng des Unterrichts erforderlichenkleinere«Lehrmittel taun der Austalls-

Vorsteher, insofern sie den Betrag von 20 Thlr. nicht überschreiten, selbststäudig beschaffen, während
zur Beschaffungvon Vehrmittel,welche diese Summe übersteigen,die Geuehmigungdes Proviuzial-
Verwallungsralhs einzuholen ist. Ueber die vorhandenen Vchrmittel, Zchuluteusilieu und alle
Invcnlarieustückeder Anstalt ist ein Verzeichnis; zu führeu.

Auf deu ^iquidatioueu über ueubeschaffte Schulutensilien, Vehrmittel lc. ist die Inventar!«
s'lung derselben vom Anstaltsvorstchcrzn bescheinigen.

8- 12.
Die Aufsicht über die Bibliothek und die Führung eines ordnungsmäßigenCalalogs gehört

',u oen Obliegenheitendes Austallsvorstebers. Ohne Vorwisseu desselbendürfen Bücher aus der
Bibliothek an fremde Persoucu nicht verabfolgt resp, geliehenwerden.

Ueber die Ausleihungenhat der Anstaltsvorstcherein besouderes Ansgabejourual zu führeu.

8- 13-
Der Anstaltsvorstehcrhat auf die ordnungsmäßigeInstandhaltung der Voealien der Anstalt

nn Augenmerk zu richten, kleinere dringeudere Rcparatureu au denselbeubis zum Nosteu-Belrage
"o>l 20 Thlr. selbststäudig vornehmen zu lasscu, über größere Reparaturen aber Anzeigezu macheu
und Genehmigungeinzuholen.

8- 14-
Zur Bestrciumg der in den 88- 9, t l und 13 der Iustrnclion angeführten Ausgaben

"hält der Anstaltsvorstchcr von dcr ProvinzialständischcnCentralcasse einen permanenten Kassen-
Vorschuß vou 100 Thlr., welcher durch Einrcichnug und Feststellungder Liquidationenüber die
^'leistetenZahluugeu stets wieder ergänzt wird.

Andere Zahluugeu als die in den vorgeuauntcn Paragraphen gedachtendürfen aus dem
Vorschusse ohne Genehmigungdes Provinzial>Verwaltuugsraths nicht geleistetwerden.

8- 15.
Der Austaltsvorsteher hat deu Schriftwechsel mit dem Provinzial-Verwaltuugsrath und

anderen Behörden und hierüber ein Correspoudenzjourual,sowie eine ordnungsmäßige Registratur
p führen.



Schriftwechsel mit Staatsverwalluugsbehörben oder auswärtigen Behörden in Anstalts-
Angelegenheitendarf er mir durch Vermittelung der Centralverwaltung führen,

8- 1»'.
Der Austaltsvorsteherkann mit den übrigen Lehrern Couferenzcnhallen, um in deuselben

alles das, was die Anstalt, besondersdas Unterrichts und ErziehuugSwcsenbelrifft, zu berathen,
Beschlüsse, welche für die Austaltsvorsteherbiudeud seiu solleu, werden darin nicht gefaßt.

8. 1?.
Am Schlüsse eines jeden Schuljahres ist vom Austaltsvorsteherau die vorgesetzteBeHorde

über Hortgang, Bedürfnisse :c. der Taubstnmmcuschuleeiu Bericht abzustatten, und darin seine
ans die gemachten Erfahrungen gegründetenVerbesscruugsvorsclMgeuiederzulegen.

Düsseldorf, den 3. November 1874.

T>cr Vorsitzende des Prouinzial-VerwMuuMllths.
Im Auftrage: Forster.



Nachweise der ^geschlossenenUstegevel träge.

Nro. des

taubstummenKindes.

N a m e u

des

Verpflegers.

Bewertungen.
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